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den Analecta Minorum Capuccinorum und IN dann separat AUS der
Druckereıl ‚„„Kiditrıce industriale‘* 1n om 1ervor Beide Opuscula des

V hat Hıların nach den wenigen darüber vorhandenen (Codices
Indemverglichen und 1ın möglıchst KENAUCH LTlexte veröffentlicht.

WIr uUnNns darüber ireuen, können WIr nicht umhin, dem gyelehrten
Herausgeber DD Anerkennung und UNSECIECN ank auszusprechen.

Konrad

Dr Erich D]  SO  © Kardınal (iordano ()rsinı ( 1438). (L CT G,
Studien W, e reiburg. Herder, Sanl 1°)x  .4

Kardıinal (+ilordano Orsini yehört der nıcht geringen Zahl O1

Männern, für die hınreichende Quellen vorliegen, 3881 G1E a IS sehr be-
deutende un einfÄussreiche Persönlichkeiten anzusehen, a.Der nıcht, W

eıne vollkommene AAA Sı schreıiben. So 11USS der Verfasser vielen
Stellen, WO der Leser t1efer ın den (Fane der inge eingeführt
werden hofft, kurz mi1t em Bemerken abschnelden, dass dıe uellen
nıicht weıter Mıessen. Dennoch ist iıhm gelungen, auf dem ewegten
Hintergrunde des —  SCH Papstschısmas e1IN 1mM DaNZCN rTeC deutliches
Bild Se1INESs Kardınals zeichnen, AUS welchem sıch q IS sehr wohltuender
Zug& eın aufrichtiges Streben und Wirken für die Kınhelit un: Kinigkeit
ın der Kirche hervorhebt, sSOWwohNhl VOTL un quf em Konzıil VON Konstanz.,
wIie Sspäter 1n dem Streite der Basler alt Kugen Kıne andere hervor-
ragende Kigenschaft Glordanos, e1INn er und fruchtbarer Sammeleıfer
1mM Sinne des eben erblühenden Human1ısmus, erg1bt S1CN fast mehr AUS der
fürstlıchen B1  lothek, die S: erwarb un für öffentlıchen (+>ebrauch Hiin-
terliess, qa IS 4US Nachrichten, die sich darüber erhalten haben. Doch fehlt
CS auch Nn1ıC solchen, W1e in AUS dem Kapıtel ber den Plautuskodex
ersichtlich 1St, den keıin anderer q IS Nikolaus VON ues In Deutschland
für Orsini erworben hatte Minder angenehm berührt der KTOSSC RHelilc  u
des Kardınals, natürlıch nıcht 1insofern er auf Familienbesitz beruhte,
sondern iINnsofern ET 4,US zahlreichen Benefizien, Kommenden . VVa nıer-
VOrginNngY; E dıes acN ın jener e1t un leider noch ang! nachher
allgemein üblıch War, dass für den einzelnen eın besonderer 'Tadel daraus
erWwuchs, durfte Verfasser diesen Uebelstand, eınen der schlımmsten,
denen die ırche jemals litt, doch eEeLwas schärfer anfassen, namentlıch da,
WO eın Kardınal sıch für „DESLECHENdeEe- fürstliche Geldgeschenke
zugänglıch zeigte, WwW1e 1n dem FWalle des ean Petit un In der Fürsprache
für den deutschen en 1M Streite KRiga Umgekehrt liegen qauf

An dıe Umstände nıcht E dass an KÖönNIe's schärferes rteıl ber
Johannes Dominiel für hıinreichend begründet halten mn uUusste. Doch .
hel1 (+iordano dieser Hang nach Pluraliıtät der BeneNnzien iımmerhın och
In mılderen ormen auf un: hiınderte ıhn NıCht, eben 1n d1esem Punkte
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wie 1n eZug auf die Lebenshaltung der Kardınäle Reformen ZU bean:
Lragen. Sicher hat INn alle Ursache, un olcher Vertreter des Namens
Orsinı wıllen den kläglichen Ruin d1eses stolzen Hauses 1n der (regen-
WAar Zı bedauern.

uf 17 Anm dürfte ‚yCLCArEC cardinales absentes Luramento**
7zu lesen Seın ‚oOstante 1uramento®‘; 4UN In die Wiedergabe der Inschrift

8 Anm. haben S1CN einıge Versehen eingeschlichen, die WO auf
kechnung der Vorlage sSetizen sınd Aus den tüchtigen Quellenstu-
dien, dıe König ın Archiven und Bıbliotheken ZU München, Nürnberg,
Florenz und esonders Rom gemach hat, teılt einige wertvolle
Stücke 1m Anhange mit; wichtig siınd namentlıch die 7WEe] letzten, Or-
SINIS Schreiben Kardinal Julian Cäsarinl, den Präsidenten des Basler
KOonzils, und ein OT OSSECS Bruchstück aus em Testamente des Kardinals,
INn welchem OI U &. über selINenNn Bücherschatz verfügt. So haft
KÖNIE die Dissertation, die Gr 1M Jahr 1904 der Uniıyersität München
vorlegte, Zı einem schönen Buche erweiltert, as unter den
Krscheinungen ZUL (;eschichte der Orsini einen ehrenvollen Platz e1IN-
nımmt. h

Höynck, (reschichte des Dekanates SiEGEN, Bistum Paderborn,
bearbeitet VONN a EeINeET.: Pfarrer. Mit I11telbild und eijlagen.

PreisPaderborn 1904 TUC nd Verlag der Bonifaecius-Druckerei.
brosch O &x’eb. 4.,20.

Einen recht dankenswerten Beitrag Z KErforschung der Lokalge-
sSschichte bletet uns der auf diesem (zebiete schon sge1it Jängerer eıit
tätige Verfasser miıt der hier angezeigten Arbeit über das (+ebilet des
Dekanates Slegen. AT Grund seliner mit KT OÖSSCI Sorgfalt vollzogenen,
ziemlich erschöpfenden Materilaliensammlung &1D CL 1mM 'Teljle (S 1—95)
In kurzen Zügen die allgemeine ziırchliche (+eschichte des Slegerlandes,
WL 1m 'Teile (S 95—310) auf die einzelnen Pfarreien des Dekanates
Sliegen, ıhre Geschichte, Jurıistische Stellung, Kultgebände, Kirchendiener
un klösterliche Niederlassungen n  €  £  iher einzugehen. Vier Beillagen
S 513-—322), VOon denen besonders die AUS dem Ataatsarchive Z Münster
Erstmals publiecierte Stiftungsurkunde für das Sliegener Jesultenkolleg
1626 Sept 9 Interesse: beansprucht, sch liessen das Werk a Die cal-
Yinistische Te wurde im Sliegener Lande eingeführt durch en Landes-
herrn, (irafen Wılhelm Ol Nassau 1516—59) nach dem auch anderwärts
beobachteten (Grundsatz Philipps Hessen : Wir haben A der
Personen en gyehandelt 9y qaber Unwille bemerkt wurde, haben
WIT dennoch Willen gemacht‘‘. An ıhrer festen Begründung un der
echtung der katholisechen Lehre vermochte auchn das nNnterım des
Jahres 1548 nichts ZU ändern. en erstien STOSSCH Umschwung


